
Fast unbemerkt hat sich in den letzten Jahren eine dramati-
sche Veränderung in der deutschen Zahnärzteschaft vollzo-
gen: Der Anteil an Frauen hat stark zugenommen, bei den
Studiengangsanfängern an den deutschen Universitäten
sind bereits zwei Drittel Frauen (Dohlus 2008). In Skandi-
navien und den Beneluxstaaten ist Zahnmedizin praktisch
schon ein reiner Frauenberuf. Denn Zahnmedizin ist eine 
der wenigen akademischen medizinischen Professionen, bei
der sich Beruf und Familie zufriedenstellend miteinander

kombinieren lassen. Mittlerweile sogar in Deutschland. Der
zunehmende Frauenanteil in Deutschland erklärt unter an-
derem, dass sich ein Fach wie Kinderzahnheilkunde wachsen-
den Interesses erfreut. Unter den circa 1.700 Mitgliedern der
Deutschen Gesellschaft für Kinderzahnheilkunde (DGK) sind
knapp 70 Prozent Frauen. Selbstverständlich – und noch im-
mer typisch – ist der Präsidentenposten durch einen Mann
besetzt. Aber auch das wird eines Tages anders sein. 
Frauen verändern die Art und Weise der (zahn-)medizini-
schen Versorgung erheblich (Boulis und Jacobs 2008). The-
men wie Prävention, Lebensqualität sowie Kommunikation
mit dem und das Wohlbefinden des Patienten stehen viel
mehr im Fokus als früher, wo der Erfolg einer zahnärztli-
chen Therapie anhand technischer Parameter beschrieben
wurde. Gerade Kinderzahnheilkunde basiert – wenn sie im
Praxisalltag gelingen soll – sehr wesentlich auf funktionie-
renden sozialen Interaktionen zwischen Arzt und Patient.

Das aktuelle Heft der ZWP greift solche für die Kinder-
zahnheilkunde wichtigen Themen auf und beschäftigt sich
unter anderem damit, wie Kinder zahnärztliche Behand-
lung angstfrei erleben können, wie geeignete Praxiskon-
zepte für die Kinderbehandlung aussehen und wie Präven-
tion erfolgreich im Praxisalltag umgesetzt werden kann.
Auch das Thema Autismus ist für die zahnärztliche Behand-
lung von Kindern von großer Bedeutung, da Betroffene 
Auffälligkeiten bei sozialen Interaktionen und oft unan-
gemessene Reaktionen auf Versuche der Kontaktaufnahme
zeigen. 
Fazit: Wenn die sozialen Interaktionen mit dem Patienten
funktionieren, klappt der Rest meistens auch. Viel Spaß 
beim Lesen und Fortbilden.

Prof. Dr. Christian Hirsch, Leipzig

Präsident der Deutschen Gesellschaft 

für Kinderzahnheilkunde (DGK)
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Die perfekte Fortsetzung Ihrer Prophylaxe

VERFÄRBUNGEN

Fordern Sie einen Oral-B Dentalfachberater an,
um mehr über den Einsatz elektrischer Zahnbürsten bei 
verschiedenen Indikationen Ihrer Patienten zu erfahren
Tel.: 0049-203 570 570

Empfehlen Sie eine Oral-B® elektrische Zahnbürste,

damit Ihre Patienten eine bessere Mundgesundheit erreichen können. 

Effektive Mundpflege für den täglichen Gebrauch zu Hause und

die verschiedenen Indikationen Ihrer Patienten, wie z.B.

• ZAHNFLEISCHSCHUTZ: 93% der Patienten reduzierten ihren zu hohen Putzdruck innerhalb von 30 Tagen*1

• GINGIVITIS: Rückgang gingivaler Blutungen um bis zu 32% nach 6 Wochena2

• KIEFERORTHOPÄDISCHE APPARATUREN: Reduziert Plaque um 32% innerhalb von 8 Wochenb3

• PLAQUE: Entfernt bis zu 99,7% der Plaque, auch in schwer zugänglichen Bereichen*c4

Eine Empfehlung – Gesunde Zähne ein Leben lang

E L E K T R I S C H E  Z A H N B Ü R S T E N

References: 1. Janusz K et al. J Contemp Dent Pract. 2008;9(7):1-8. 2. Rosema NAM et al. 
J Periodontol. 2008;79(8):1386-1394. 3. Clerehugh V et al. J Contemp Dent Pract. 2008;9(7):1-8. 
4. Sharma NC et al. J Dent Res. 2010;89(special issue A):599.

* im Vergleich zu einer herkömmlichen Handzahnbürste. a bei Verwendung der Oral-B® Triumph im 
Modus Reinigen mit der Aufsteckbürste Oral-B® Tiefen-Reinigung. b bei Verwendung der Oral-B® 
Triumph im Modus Reinigen mit der Aufsteckbürste Oral-B® Ortho. c bei Verwendung der Oral-B® 
Triumph im Modus Tiefenreinigung mit der Aufsteckbürste Oral-B® Tiefen-Reinigung.

Drumbrush Az_A4 2012.pdf   1Drumbrush Az_A4 2012.pdf   1 23.04.12   10:2523.04.12   10:25


